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ÄPifHiiite aus ürra irol unti £afëfcamra?r0iit
«on 3K. £ï).

I. ® h r d) be it St r 16 er g.
„Itnb trenn fid) ber ©d)trarm herlaufen hat," — id) benïe nidjt an bie

©afelrunbe feud)t=fröhlid)er Qed)er, id) benïe ait ben Ftembenfd)irarm,
ber itt ber Jpochfaifon ben testen berfügbaren SBintel im ipotel bi§ t)od)
tjinauf gu bent fonft fo berpönten ©ahftübdjen füllt, an bie Hochflut ber
Seifenben, trie fie in ben Ferienmonaten bie ftilten Staler unfereê Sanbeê,
bie einfamen Rolfen unb ©pügett unferer Serge bebôlïern, — trenn b i e

f e r ©djtrarm fid) herlaufen fiat, bann erft trirb'ê Seifen trieber fcfjön unb
angenehm.

Ober tro ift benn ba ber greube, beê Sergnitgettê fo biet, trenn einer
auf Safjn unb ©d)iff, tro er geht unb ftept, gebrängt, geftofjen unb ge=
quetfdjt trirb — bon liebebolten Sîitmenfçhen; trenn fie bir mit ©tod unb
©d)irm ben $ut born Kopfe fegen, baff er über ben Sanbungêfteg hintreg in
bie Fluten be§ @ee§ rollt unb bit gum ©cpaben nod) oberibrein ben (Spott
be§ borträrtS brängenben Seifehaufenê ï)aft, trenn fie bir mit ihren Kof=
fern unb ©afcpen in bie Seine fahren unb bu unter allerlei Hüffen unb
(Stoffen fchliejflid) beinen Slafe getrinnft. Sßa§ foH benn ba§ groffe Fmtbe
fein, trenn fie im ipotel bid) nur al§ Summer bepanbeln, froh trenn bu
ïommft, aber ebettfo froh, trenn bu gehft, bamit trieber anbere beinen
Slap einnehmen ïônnen.

2Ba§ foil benn ba§ groff F^eube fein, trenn einer im eigenen Sanbe
nicht mehr |3err unb Steifter ift, unb er mitanfefm muf, trie in ferbiler
Kriecherei unb au§ noch ïlâglicherer ©ucfjt naih ïlingenber Sîitnge ber
freie SSann gu jebem ©ienfte fid) berïauft, trenn'ê einer mit eigenen Ohren
mitanhören muff, trie anmaffenbe Sadjbarn auf fd)toetgerifd)em Soben mit
einer llngeniertfjeit unb Offenheit bon „unferer @d)lreig" reben, al§ harten
fie fie fdjon in ber ©afc§e.

Sein, trenn fid) ber ©djtrarm herlaufen hat, trenn ber groffe fpaufe
eingelnen SBenigen treid)t, unb trenn einem gur Fahrt über ben Strlberg
in§ fagenreidje, lieberfrohe ©pro!, in§ lrunberreidie, feenglängenbe ©alg=
ïammergut ein ftrahlenber fperbfttag aufgegangen ift, trenn bie gange
Satur in jenem überreichen Fatbenfpiel fid) geigt, trie'5 eben nur ber
iperbft hetborgugaubern bermag, bann trirb ba§ Seifen gur fitift, gur
Freube, gu reichem ©etrinn. —

®ie enblofe äBagenreilje be§ ©hurer ©jpreff ftanb gur Sfbfahrt be=

reit; bodj hatten fie gang born im 8uge auch an b i e gebacf)t, bie über beê
Saterlanbé enge ©renge htnauê bi§ nadj ber lebensfrohen, fdjönen ©tabt
an ber blauen ®onau tnolften.

Sfm blauenbetr ©piegel be§ fidjelförmigen, lang fid) behnenben heimat=
liehen ©eeS ging§ im rafcf)eit Frttge entlang. ©orf um ©orf gog boritber.
Soih lag beS SforgennebelS leitcfjtenber ©îtnftïreiS über ber Satibfcpaft
unb erft baS ftiHe Kitcf)Iein bon iputtenê freunblid)em ©ilanb trarb bon
ben erften Strahlen ber burihbrecfjenben ©onne getroffen. SIu§ ber Fetne
aber, ben Slid nach ©üben begrengenb, leuchteten fie bom fdjimmernben
ÜSorgenlicfit übergoffen gu ün§ hemieber, bie hoepaufragenbe Stauer bott
©ranit unb ©i§ unb etrigem ©cpnee, ber hehre Kräng unferer Sïïpen unb
Firnen. —

— 56 —

Ktisebilder sus dem Tirol und Sstzksmmergut.
Von M, Th.

I. Durch den Arlberg.
„Und wenn sich der Schwärm verlaufen hat/' — ich denke nicht an die

Tafelrunde feucht-fröhlicher Zecher, ich denke an den Fremdenschwarm,
der in der Hochsaison den letzten verfügbaren Winkel im Hotel bis hoch
hinauf zu dem sonst so verpönten Dachstübchen füllt, an die Hochflut der
Reisenden, wie sie in den Ferienmonaten die stillen Täler unseres Landes,
die einsamen Höhen und Spitzen unserer Berge bevölkern, — wenn die-
s e r Schwärm sich verlaufen hat, dann erst wird's Reisen wieder schön und
angenehm.

Oder wo ist denn da der Freude, des Vergnügens so viel, wenn einer
auf Bahn und Schiff, wo er geht und steht, gedrängt, gestoßen und ge-
quetscht wird — von liebevollen Mitmenschen; wenn sie dir mit Stock und
Schirm den Hut vom Kopfe fegen, daß er über den Landungssteg hinweg in
die Fluten des Sees rollt und du zum Schaden noch obendrein den Spott
des vorwärts drängenden Reifehaufens hast, wenn sie dir mit ihren Kof-
fern und Taschen in die Beine fahren und du unter allerlei Püffen und
Stößen schließlich deinen Platz gewinnst. Was soll denn das große Freude
sein, wenn sie im Hotel dich nur als Nummer behandeln, froh wenn du
kommst, aber ebenso froh, wenn du gehst, damit wieder andere deinen
Platz einnehmen können.

Was soll denn das groß Freude fein, wenn einer im eigenen Lande
nicht mehr Herr und Meister ist, und er mitansehn muß, wie in serviler
Kriecherei und aus noch kläglicherer Sucht nach klingender Münze der
freie Mann zu jedem Dienste sich verkauft, Wenn's einer mit eigenen Ohren
mitanhören muß, wie anmaßende Nachbarn auf schweizerischem Boden mit
einer Ungeniertheit und Offenheit von „unserer Schweiz" reden, als hätten
sie sie schon in der Tasche.

Nein, wenn sich der Schwärm verlaufen hat, wenn der große Haufe
einzelnen Wenigen weicht, und wenn einem zur Fahrt über den Arlberg
ins sagenreiche, liederfrohe Tyrol, ins wunderreiche, seenglänzende Salz-
kammergut ein strahlender Herbsttag aufgegangen ist, wenn die ganze
Natur in jenem überreichen Farbenspiel sich zeigt, wie's eben nur der
Herbst hervorzuzaubern vermag, dann wird das Reisen zur Lust, zur
Freude, zu reichem Gewinn. —

Die endlose Wagenreihe des Churer Expreß stand zur Abfahrt be-

reit; doch hatten sie ganz vorn im Zuge auch an d i e gedacht, die über des
Vaterlands enge Grenze hinaus bis nach der lebensfrohen, schönen Stadt
an der blauen Donau wollten.

Am blauenden Spiegel des sichelförmigen, lang sich dehnenden Heimat-
lichen Sees gings im raschen Fluge entlang. Dorf um Dorf zog vorüber.
Noch lag des Morgennebels leuchtender Dunstkreis über der Landschaft
und erst das stille Kirchlein von Huttens freundlichem Eiland ward von
den ersten Strahlen der durchbrechenden Sonne getroffen. Aus der Ferne
aber, den Blick nach Süden begrenzend, leuchteten sie vom schimmernden
Morgenlicht übergössen zu uns hernieder, die hochaufragende Mauer von
Granit und Eis und ewigem Schnee, der hehre Kranz unserer Alpen und
Firnen. —
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SCuê bem Pregenger SBdlb toaren fie geïommen, bie treuïjergigen $a=
tf)oIiïen, bie in Pîaria ©infiebeln don ber ÀpimmeBîônigin befortbere ©na=
ben fid) erbeten, fie gogett mit rtrtê eine ©trede âBegeê ber alten ^eimat gu.
Pauexnfratten mit mngeliger, tiefgefurd)ter ©tirne unb arbeitê^arten
ipänben, ben gatmlofen Piunb in nimmerrutjenbem ©ebete betoegt. Slber
für bie Pilgerfahrt hellen __fie fid) beranêgeprbt. git [ ~~ f "7 ~ • ~

Jiaitbeêtradjt mareit fie ge= ^fommen, ben faltenreid)en,
glängenben Seintoanbrod
um bie breiten ipüften ge=

legt, ba§ golb=geftidte Piie=
ber, ein ©rbftitd nietCeicEjt
auë langer Porahnett fReilfe
über bie Polie Prüft gefd)la=
gen, baë .Çaupt mit bem
ci)arafteriftifd)en, ïleinen,
famtbebänberten ©trohhüü
d)eit bebedt. Unb bod) hat'ë

mid) gefreut: an ber
glilgernben Prad)t be§ heH=

grümflutenben Pktïïcnfeeê,
an ben trokiggtobigen gelê=
gebilben ber Smrfirften, bie
il)re nadten, gadigen ©ipfel
in tounberIid)en ©eftalten
iit ben agurblauen Rimmel
reden, entflammte fid) aud)
baê 3luge biefer gut=fatl)o=
lifdjen Porarlbergerintren.
Sa, id) traute meinen Dp»
ren nidjt, alë fie bie
fdpnuden Käufer unb ©e=
fjöfte fdjauten, an benen
ber Qug in Sinbeêeile utrë
Dorübertrug, ba meinte bie
©ine sur SInbern: „©chart

y J« r P y •• » r r ÏHarttns»anb bet 3"»sbrucf.
ûod) btefe fd)onen .pofe, fo
groff, fo farther, Piel fauberer alê bei unS." Partem, bie anbern £)rt§
etlnaë beffer firtbett unb fdföner, al§ fie'ê bape irrt feit llrPäter Qeit gehabt!
PSaprlid) fortfd)rittIicf)e Partem <

Sctrche unb ©cplof) Pan ©argaitë fcbartten Port fonttenbeglängter SIn=
höhe in§ Sat herab, in fdjarfer ®ttr0e bog ber Qug in§ Ppeintai ein. SBinb*
gefdmpt, toenigftenê gegen ben falten Storb, bet)nten fid) toeithin bie erften
Pîaiëfelber, fie toaren in ben untern Pegionen unfere treuen Pegleiter bi§
tief in§ Pprol hinein, ltnb brribett über bent Slrlberg gingen fie gerabe
barctn, bie foftbare grrubt grt peimfen. ©in farbenprächtig Pilb bie ernte=
reifen, braumgelben gelber, Planner unb grauen bei emfiger Slrbeit, bort
ber od)fenbefpartnte Pflug, hier ber fd)tner belabene, fnarrenbe SSagen. ltnb
inmitten ber groffen geîbîomplere, an einfatnem, fteinid)teni gelbtneg,
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Aus dem Bregenzer Wald waren sie gekommen, die treuherzigen Ka-
tholiken, die in Maria Einsiedeln von der Himmelskönigin besondere Gna-
den sich erbeten, sie zogen mit uns eine Strecke Weges der alten Heimat zu.
Bauernfranen mit runzeliger, tiefgefurchter Stirne und arbeitsharten
Händen, den zahnlosen Mund in nimmerruhendem Gebete bewegt. Aber
für die Pilgerfahrt hatten
sie sich herausgeputzt. In ß ^ ^ s" "
Landestracht waren fie ge- ^kommen, den faltenreichen,
glänzenden Leinwandrock
um die breiten Hüften ge-
legt, das gold-gestickte Mie-
der, ein Erbstück vielleicht
aus langer Vorahnen Reihe
über die volle Brust geschla-
gen, das Haupt mit dein
charakteristischen, kleinen,
samtbebänderten Strohhüt-
chen bedeckt. Und doch hat's

mich gefreut: an der
glitzernden Pracht des hell-
grün-flutenden Wallcnsees,
an den trotzig-stotzigen Fels-
gebilden der Kurfirsten, die
ihre nackten, zackigen Gipfel
in wunderlichen Gestalten
in den azurblauen Himmel
recken, entflammte sich auch
das Auge dieser gnt-katho-
lischen Vorarlbergerinnen.
Ja, ich traute meinen Oh-
ren nicht, als sie die
schmucken Häuser und Ge-
Höfte schauten, an denen
der Zug in Windeseile uns
oorübertrug, da meinte die
Eine zur Andern: „Schau

< ^ ^
^

_ Mcirtinswand be, Innsbruck.
ooch diese schonen Hose, so

groß, so sauber, viel sauberer als bei uns." Bauern, die andern Orts
etwas besser finden und schöner, als sie's daheim seit Urväter Zeit gehabt!
Wahrlich fortschrittliche Bauern!!

Kirche und Schloß von Sargans schauten von sonnenbeglänzter An-
höhe ins Tal herab, in scharfer Kurve bog der Zug ins Rheintal ein. Wind-
geschützt, wenigstens gegen den kalten Nord, dehnten sich weithin die ersten
Maisfelder, sie waren in den untern Regionen unsere treuen Begleiter bis
tief ins Tyrol hinein. Und drüben über dem Arlberg gingen sie gerade
daran, die kostbare Frucht zu heimsen. Ein farbenprächtig Bild die ernte-
reifen, braun-gelben Felder, Männer und Frauen bei emsiger Arbeit, dort
der ochsenbespannte Pflug, hier der schwer beladene, knarrende Wagen. Und
inmitten der großen Feldkomplexe, an einsamem, steinichtem Feldweg,
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unter öürftigcni, braunem ©djufebad), tnie gum ©egen über bag gange ©at
erï)ûï)t, ba unb bort ber ©rucifijuë. — ilnb nicE)t für» gelb altein, für
jebeë tprolifdje Sauernl)aug, ja felbft für ben ©peifefaal im mobernetx

jpotet fdjeint er ba» djaratteriftifdje 3Bal)rgeid)en gu fein.
Seit SSinbeëeite ging'g burd) be» 3tbeineg i breite fftieberungen, ruf)ig

lagen fie am SBege, bie miebertauenben ®üt)e, jebe an ißftod unb ©trief Be»

feftigt, feine tarn ber anbern in§ ©et)ege; febe meibete itjr eigen ©ebiet
ab unb madjte eg ber anbern nicfjt ftreitig. ©afj eg unter ben Stenfdjen
audj fo märe, nidjt baff man aud) fie am ©cingelBanb burd) bie SBelt führen
fällte, aber baff feber gu bem ©einen fätje unb ben Stnbern in Sutje tiefje,
— mie biet fdjöner mär'g bann gu leben.

Sud)g, bie tejste fditoeigerifdie Station, mar erreicht. ©ag 5BiIb mirb
ein anbereg. Öfterreid)ifcf)e Sonbuïteure, öfterreidjifdje göllner unb Sßoft*

Beamte, gum erftenmal aud) fcf)Iägt bag tiebengmürbige „gnäbige grau",
bag galante „ipabe bie @I)re" an unfer Otjr. Sie mad)ert'g gnäbig,^ bie feit
llrgeiten fdjon fo fetjr berl)afjten göllner. ©in ©riff in bie 3teifetafcfje,
unter bie SBäfdje, ein prüfenber 39Iicf auf ©efidjt unb gigur —• e§ fiirb
äRenfdjentenner biefe ftrammen ®erle, fd)ön gemadjfen, t)od), mit fid) tür=
menbem rotem ®äppi -r- bann ift's gefdjeljen, mir tonnen ruî)ig über bie

©renge. —
9?ur gmeie fd)cinen feit ber gottrebifion nid)t gur 3M)e gefommen,

fonbern bon einem matjrtjaft bämonifcfjen ©eift ber Stufgeregttjeit erfaßt
morben gu fein. @ie rennen im fdjmalen ßorribor auf unb ab unb tetjren
immer mieber, ©urdjtafj gu forbern, benn ber breitträmpige $ut, ber gmei

meniq fd)öne ©efidjter befd)attet, berlangt biet fftaum. ©er Sonbutteur
meißl itjnen bag tupee für Sid)traud)er, ein Stitpaffagier, burd) bag ftäm
bige £un unb §er ärgerlid) gemorben, meinte: „®af)eim raudjen fie felbft,
unb ï)ier bertangen fie, bafj niemanb raupen fottte!

^

@r mochte nicfit fo

gang ltnred)t I)aBen; freiliä» auef) im „Sidjtraudjer" tarnen bie rittjetofen
©eifter nod) nid)t gur 3tut)e, fie tetjrten mieber unb mieber, big mir in
Sanbed it)rer enblid) enbgüttig log mürben.

Über beg 3tt)eineä fteinid)teg Sett, um ben malbigen ?Trbegen=Serg,
menbet ber ©djienenftrang fid) nadj Often, bem ßanbe ber aitfgejjenben
©onne gu. ©ie berfperren ung nidjt metjr ben ©urd)paß, mie fie'g in
frütjern geiten oftmalg getan, bie ftreitbaren tro^igen Herren ber „@ d) a t=

tenburg", bie feig im ïfeXIften ©onnenfdjein mit alterëgrauem ©e=

matter unb ftartem, maffigen ©urm auf'ë freunbtidje gelöfird) IjeraBfdjaut.
ge!)beluftige Kämpen maren bie alten SRontforte unb feiten nur legten fie
©treitfotben unb 3Xrmbruft au» ber nerbigen £anb. Salb maren'g bie

©djmeiger, balb il)re eigenen Settern, bie Sßerbenberger, mit benen fie im
Kriege lagen, ©amalë fdjon in jenen triegerifrben geiten unb beute nod)

fdjaut ber ©äntig ing enger merbenbe ©al bjiuab, — ein tepter tpeimatg=
gruf; bem nadj Often enteilenben Seifenben.

3taufd)enb mälgt bie gît iïjre grau=gtetfd)erigen SBaffer burcEjë ©at
binauë, einft flog fie rot, gefärbt Pom Stute ber ©rfdjtagenen, bie auf bem

@djlad)tfelb bon grafteng ben fiegreid)en SBaffen be» tobeëmutigen ipirtem
botte§ erlagen, ©ie blutigfte ©d)Iad)t auf Sorarlberger Soben marb £)ier

am 20. Slprit 1499 gefdjlagen, bie Seidien flauten beg ©emäfferg gluten,
3000 Sïaiferlidje fanten'unter ben mörberifd)en ©treid)en ber ©ibgenoffen
in ben ©ob.
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unter dürftigein, braunein Schutzdach, wie zum Segen über das ganze Tal
erhöht, da und dort der Crucifixus. — Und nicht fürs Feld allein, für
jedes tyrolische Bauernhaus, ja felbst für den Speisesaal im modernen
Hotel scheint er das charakteristische Wahrzeichen zu sein.

Mit Windeseile ging's durch des Rheines breite Niederungen, ruhig
lagen sie am Wege, die wiederkauenden Kühe, jede an Pflock und Strick he-

festigt, keine kam der andern ins Gehege; jede weidete ihr eigen Gelnet
ab und machte es der andern nicht streitig. Daß es unter den Menschen
auch so wäre, nicht daß man auch sie am Gängelband durch die Welt führen
sollte, aber daß jeder zu dem Seinen sähe und den Andern in Ruhe ließe,

— wie viel schöner wär's dann zu leben.
Buchs, die letzte schweizerische Station, war erreicht. Das Bild wird

ein anderes. Österreichische Kondukteure, österreichische Zöllner und Post-
beamte, zum erstenmal auch schlägt das liebenswürdige „gnädige Frau",
das galante „Habe die Ehre" an unser Ohr. Sie machen's gnädig, die seit

Urzeiten schon so sehr verhaßten Zöllner. Ein Griff in die Reisetasche,

unter die Wäsche, ein prüfender Blick auf Gesicht und Figur —> es sind
Menschenkenner diese strammen Kerle, schön gewachsen, hoch, mit sich tür-
mendem rotem Käppi dann ist's geschehen, Wir können ruhig über die

Grenze. —
Nur zweie scheinen seit der Zollrevision nicht zur Ruhe gekommen,

sondern von einem wahrhaft dämonischen Geist der Aufgeregtheit erfaßt
worden zu sein. Sie rennen im schmalen Korridor auf und ab und kehren
immer wieder, Durchlaß zu fordern, denn der breitkrämpige Hut, der zwei
wenig schöne Gesichter beschattet, verlangt viel Raum. Der Kondukteur
weiß? ihnen das Kupee für Nichtraucher, ein Mitpafsagier, durch das ftän-
dige Hin und Her ärgerlich geworden, meinte: „Daheim rauchen sie selbst,

und hier verlangen sie, daß niemand rauchen sollte! Er mochte nicht so

ganz Unrecht haben; freilich auch im „Nichtraucher" kamen die ruhelosen
Geister noch nicht zur Ruhe, sie kehrten wieder und wieder, bis wir in
Landeck ihrer endlich endgültig los wurden.

Über des Rheines steinichtes Bett, um den waldigen Ardezen-Berg,
wendet der Schienenstrang sich nach Osten, dem Lande der aufgehenden
Sonne zu. Sie versperren uns nicht mehr den Durchpaß, wie sie's in
frühern Zeiten oftmals getan, die streitbaren trotzigen Herren der „S ch a t-

ienburg", die jetzt im hellsten Sonnenschein mit altersgrauem Ge-

mäuer und starkem, massigen Turm aufs freundliche Feldkirch herabschaut.

Fehdelustige Kämpen waren die alten Montforte und selten nur legten sie

Streitkolben und Armbrust aus der nervigen Hand. Bald Waren's die

Schweizer, bald ihre eigenen Vettern, die Werdenberger, mit denen sie im
Kriege lagen. Damals schon in jenen kriegerischen Zeiten und heute noch

schaut der Säntis ins enger werdende Tal hinab, — ein letzter Helmuts-
grüß dem nach Osten enteilenden Reisenden.

Rauschend wälzt die III ihre grau-gletscherigen Wasser durchs Tal
hinaus, einst floß sie rot, gefärbt vom Blute der Erschlagenen, die auf dem

Schlachtfeld von Frastenz den siegreichen Waffen des todesmutigen Hirten-
Volkes erlagen. Die blutigste Schlacht auf Vorarlberger Boden ward hier
am 20. April 1499 geschlagen, die Leichen stauten des Gewässers Fluten,
3000 Kaiserliche sanken unter den mörderischen Streichen der Eidgenossen

in den Tod.
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„ipeifee äöürftel, Dbft, ©cfeinïenbrote" — bie fteififeenbe Stimme beê

SBuffetierS rife mid) au§ meinen feiftorifcfeen ^Reflexionen, bic ©egentoart
trat in entgüdenber ©d)öne bot baê 2Iuge, burd) baê Stattbnet Sal geigte

fid) Sfeâtiïonê feôcfefteê ©ebitge, bie majeftätifd)e ©cefaplana im fcfeneeigen

©etoanb. Sßit feaben fie nod) einmal geflaut, toeit broben gegen ben Slrl#

berg fein bor ber ©infafert inê grofee Socfe, unb mie fie bort feöfeer unb feöfeer

über bem bunïeln Stonêïopf ficfe erfeob, feat fie'ê unê eigentlid) nod) mefer

angetan, alê brunten im Slat.
Seim umfangreidjen, breiftöcfigen SHofter ©t. ißeter gtneigt oom ttofter»

tat baê bielbefudjte tWontafnn ab. ®eudfeenb bamfeft unfer ©oppetgefpann
mit ber langen SSagenreifee an bet recfeten Serglefene feöfeer unb feöfeer fein»

auf, in ber Xiefe ftürgt bie Sllfeng milbfdjäumenb über bie gelfenbarriere
feinab. SBunberticfe türmt
fid) bie $otm beê ,,9iogetê»
fofefeê", in beit faftig=grünen
Statten unb SBiefen liegen
©örfcfeen unb Sßeiler, boit
beê ïaleê ©trafee tönt baê
Säuten einet feeimïeferenbert
SSiefefeerbe feod) gu unê fein»
auf. SDalaaë' Safenfeof bie»
tet auf ber gangen ©trede
bieêfeitê beê ïunnelê toofel
bie umfaffenbfte gernficfet,
toeiter unten in fealber tpöfee
ber Serglefene liegt bie
freunblicfee Éitcfee auf fon»
nenbefcfeienenem Setgbor»
fprung, uod) tiefer unten in»
mitten ber gietlicfeen Käufer»
grappe baê ftattlicfee, toeitfeiit
ficfetbare ©orftoirtêfeauê. ©»
ift baê eingige nicfet an bem
uralten Sergübergang. SBaê

gog in früfeeren Reiten nicfet
aïïeê feier botübet, $ufer=
toerï an fgatfertoetï, bom leidfe»

ten Sanbauer biê gum fcfetoe»

ten Safftoagen, ber äifegenb
Saig unb SBein unb ©etreibe
auê bem reidfen Sferol über
oen Setg feinüberfcfeleppte.
ißoftcfeaifen unb foffetbepad»
tc SreifelDagtn, ^U^gängcl* ^mtêbrinf gegen Horben.
alter Strt, foanbernbe fpartb»
toerïêburfcfeen unb ftöfelicfee ©tubenten, fromme unb toettlidje jßilger. §üt
fie alle boten bie bieten an ber ©trafee erbauten Sfôirtêfeaufer ioetbetge unb
3eferung, aber aucfe ©cfemiebe, SBagncr unb ©eiler unb anbete tpanbtoerïer
fanben an ber berîeferêteidten ©trafee ©ttoet'b unb Sluêïommen, unb nicfet

nur bie 3Birte, mit ifenen groflte mancfecr tebticfee .ipanbmerïêmann, alê
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„Heiße Würstel, Obst, Schinkenbrote" — die kreischende Stimme des

Buffetiers riß mich aus meinen historischen Reflexionen, die Gegenwart
trat in entzückender Schöne vor das Auge, durch das Brandner Tal zeigte
sich Rhätikons höchstes Gebirge, die majestätische Scesaplana im schneeigen

Gewand. Wir haben sie noch einmal geschaut, weit droben gegen den Arl-
berg hin vor der Einfahrt ins große Loch, und wie sie dort höher und höher
über dem dunkeln Jtonskopf sich erhob, hat sie's uns eigentlich noch mehr
angetan, als drunten im Tal.

Beim umfangreichen, dreistöckigen Kloster St. Peter zweigt vom Kloster-
tal das vielbesuchte Montasun ab. Keuchend dampft unser Doppelgespann
mit der langen Wagenreihe an der rechten Berglehne höher und höher hin-
auf, in der Tiefe stürzt die Alfenz wildschäumend über die Felsenbarriere
hinab. Wunderlich türmt
sich die Form des „Rogels-
kopfes", in den saftig-grünen
Matten und Wiesen liegen
Dörfchen und Weiler, von
des Tales Straße tönt das
Läuten einer heimkehrenden
Viehherde hoch zu uns hin-
auf. Dalaas' Bahnhof bie-
tet auf der ganzen Strecke
diesseits des Tunnels Wohl
die umfassendste Fernsicht,
weiter unten in halber Höhe
der Berglehne liegt die
freundliche Kirche auf son-
nenbeschienenem Bergvor-
sprung, noch tiefer unten in-
mitten der zierlichen Häuser-
gruppe das stattliche, weithin
sichtbare Dorfwirtshaus. Es
ist das einzige nicht an dem
uralten Bergübergang. Was
zog in früheren Zeiten nicht
alles hier vorüber. Fuhr-
Werk an Fuhrwerk, vom leich-
ten Landauer bis zum schwe-

ren Lastwagen, der ächzend
Salz und Wein und Getreide
aus dem reichen Tyrol über
den Berg hinüberschlepptc.
Postchaisen und kofferbepack-
à Innsbruck gegen Norden.
aller Art, wandernde Hand-
Werksburschen und fröhliche Studenten, fromme und weltliche Pilger. Für
sie alle boten die vielen an der Straße erbauten Wirtshäuser Herberge und
Zehrung, aber auch Schmiede, Wagner und Seiler und andere Handwerker
fanden an der verkehrsreichen Straße Erwerb und Auskommen, und nicht
nur die Wirte, mit ihnen grollte mancher redliche Handwerksmann, als
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bie Saßn ihnen allen ihr 3tuêïommen fdjinälerte imö bic einft fo belebte
etrafje ftiU unb einfant gu toerben begann.

Sangen tnar erreicht, bon ben £ob)en gegen ben Strlberg toetjt ïalter
Sergtomb, untoiïïïûrlich hüllt man fidE) tiefer in ben Hantel ein unb bod)

~<*9^ ßei^eftc Seit. SBie mag'ê im langen, traurigen, oben
SBtnter tuer oben erft fem! SBie erft broben im ïaïjlen ôodital ber ?ïrl=
berger fjöhe!

SBenn im Späthevbft baê Schneegeftober beginnt unb ber beißenbe,
lajarfe Dfttninb baê glodengetoirbel über bie £>bt)en trägt unb im 9îu
flaftergobe Sâmeemaffeit gufammentocht, bann müffen bie „Siuttjuer" au§
ber mannen Stube herauê, mit Schneepflug unb Schaufel ber Sßoft ben
aßeg gu bat)nen. SBer je ein foldjeê ,,©ad)toinben" burchgentadjt, ber toirb
es nte bergeffen. Sefmiberê auf ber ißaßhöhe tobt biefer Sdjneefturm bä=
morttfd) totlb unb toetie bem, ber bann bem fchüßenben öbbad) fern. Unb
bod) aud) in biefer einüben, menfdjenleeren ©egenb bat d)riftlicf)e Sruber=
hebe fur anbere geforgt unb gebadjt. ©enn auf beê ^affeê einfamer £öhe
Hebt au| gelfengrunb ein mächtig trugifij: unb nicht toeit babon, iefet
freilich oerlaffen, bem Serfalle nahe, baê fmfpig Sanït ©briftobb- 3m
befchetbenen ®trd)Iein, in bfer hintern ©de, fiet)t baê auê £oIg gefdmiigte
duefenbtlb beê ^eiligen, beê allmächtigen Sdbu&batroneê aller Seifenben.
450 SOxeter unter ihm fährt ber fiebere 3ug jefct burdh beê Mergê Seib;
einfant unb berlaffen fleht er ba, „bei Seite geftellt", ba ba§ moberne
©efchledjt ber SBanberer feiner nicht mehr bebarf. früher aber, alê alleê
nod) über ben Serg gog, fefmitt mancher in bie grembe giehenber Stjroler
bem ungefügen Steden einen Splitter auê bem Seib, unb nahm ihn mit
-— alê Nüttel'gegen baê ffeimtoeh.

Seine ©ntftetmng aber berbantt baê fbofpig bem mitleibigen fpergen
eineê fd)[iä)teu ^irtenïnaben, tpeinrid) ginbelïinb; bem ging'» gu tpergen,
baff bie toanbernben Seute über ben ^Irlberg fo elenb im Schnee gu ©rttnbe
gingen. ,,®aê erbarmte mich, fo crgäblt er felbft, unb id) hatte mit bem
^irtenftab 15 ©ulben berbient. ®a rufte id) unb fprad), ob jemanb neb»
Uten toollte bie 15 ©ulben unb ben Slnfang anheben, auf bent SIrlberg gu
bauen, baß bie Seute nicht berbitrben? ®a§ tooHte niemanb tun. ©a
nahm id) ben allmächtigen ©ott gu tpülfe, ben lieben, heiligen ©Ijriftoßh'
ber ein großer 9totI)eIfer ift unb fing art mit ben 15 ©ulben, bie icf) mit
bem ipirtenftab berbient hatte unb im erften SBinter half ich 7 Stenfchen
mit bem heiligen Sllmofen."

Sittenb ttnb bettelnb burd)gog ber felbftlofe fjirte nun ©eutfchlanb,
Söhnten, Ungarn, jßolen, unb überall toarb ißm reiche llnterftüßung gu
©eil. — SBer hätte ihm auch toiberftehen Kutten, tnenit er treuljergig ftpraef) :

„Siebe Einher, ihr füllt mir Sllmofen geben auf ben StrI gu SBeg unb
öteg unb gu einer Verberge, barin man beherbergt SIrm unb Seid) unb auê
ber id) mit meinen Unechten jeglicher mit bier Schneereifen alle SIbenb
auêgiehe unb rufe, unb inen loir im Sdjnee finben, ben tragen loir in bie
Verberge unb geben ihm SXImofen." 2Jiit bem gefammelten ©elbe erbaute
er tpofpig unb Älrdjlein unb grünbete gitgleid) bie ©htàfloph3=Srubetfchaft.
1B88 toarb bie§ getan unb 1514 gählte bie Sruberfd)aft unter ihren 2Rit=
gliebertt 4 öergöge, 29 Sifchöfe unb Sbte, 10 ©rafen, 36 goeiherren unb
800 fonftige SKitglieber. Sebeê Sftitglieb gahlte einen jährlichen Seitrag
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die Bahn ihnen allen ihr Auskommen schmälerte und die einst so belebte
straße still und einsam zu werden begann.

Langen war erreicht, von den Höhen gegen den Arlberg weht kalter
Bergwind, unwillkürlich hüllt man sich tiefer in den Mantel ein nnd doch
îst.es des ivages heißeste Zeit. Wie ,nag's im langen, traurigen, öden
Winter hier oben erst sein! Wie erst droben im kahlen Hochtal der Arl-
berger Höhe!

Wenn im Spätherbst das Schneegestöber beginnt und der beißende,
tcharfe Ofttvind das Flockengewirbel über die Höhen trägt und im Nu
klafterhohe Schneemassen zusammenweht, dann müssen die „Ruthner" aus
der warmen Stube heraus, mit Schneepflug und Schaufel der Post den
Weg zu bahnen. Wer je ein solches „Gachwinden" durchgemacht, der wird
es nie vergessen. Besonders auf der Paßhöhe tobt dieser Schneesturm dä-
manisch wild und wehe dem, der dann dem schützenden Obdach fern. Und
doch auch in dieser einöden, menschenleeren Gegend hat christliche Bruder-
liebe fur andere gesorgt und gedacht. Denn auf des Passes einsamer Höhe
steht auf Felsengrund ein mächtig Kruzifix und nicht weit davon/jetzt
freilich verlassen, dem Verfalle nahe, das Hospiz Sankt Christoph. Im
bescheidenen Krrchlem, in der hintern Ecke, steht das aus Holz geschnitzte
Riesenbild des Heiligen, des allmächtigen Schutzpatrones aller Reisenden.
4o0 Meter unter ihm fährt der sichere Zug jetzt durch des Arlbergs Leib:
einsam und verlassen steht er da, „bei Seite gestellt", da das moderne
Geschlecht der Wanderer seiner nicht mehr bedarf. Früher aber, als alles
noch über den Berg zog, schnitt mancher in die Fremde ziehender Tyroler
dem ungefügen Recken einen Splitter aus dem Leib, und nahm ihn mit
-— als Mittel gegen das Heimweh.

Seine Entstehung aber verdankt das Hospiz dem mitleidigen Herzen
eines schlichten Hirtenknaben, Heinrich Findelkind; dem ging's zu Herzen,
daß die wandernden Leute über den Arlberg so elend im Schnee zu Grunde
gingen. „Das erbarmte mich, so erzählt er selbst, und ich hatte mit dem
Hirtenstab 15 Gulden verdient. Da rufte ich und sprach, ob jemand neh-
men wollte die 15 Gulden und den Anfang anheben, auf den: Arlberg zu
bauen, daß die Leute nicht verdürben? Das wollte niemand tun. Da
nahm ich den allmächtigen Gott zu Hülfe, den lieben, heiligen Christoph,
der ein großer Nothelfer ist und fing an mit den 15 Gulden, die ich mit
dem Hirtenstab verdient hatte und im ersten Winter half ich 7 Menschen
mit dem heiligen Almosen."

Bittend und bettelnd durchzog der selbstlose Hirte nun Deutschland,
Böhmen, Ungarn, Polen, und überall ward ihm reiche Unterstützung zu
Teil. — Wer hätte ihm auch widerstehen können, wenn er treuherzig sprach:
^Liebe Kinder, ihr sollt mir Almosen geben auf den Arl zu Weg und
Steg und zu einer Herberge, darin man beherbergt Arm und Reich und aus
der ich mit meinen Knechten jeglicher mit vier Schneereifen alle Abend
ausziehe und rufe, und wen wir im Schnee finden, den tragen wir in die
Herberge und gehen ihm Almosen." Mit dem gesammelten Gelde erbaute
er Hospiz und Kirchlein und gründete zugleich die Christophs-Bruderschaft.
1388 ward dies getan und 1514 zählte die Bruderschaft unter ihren Mit-
gliedern 4 Herzöge, 29 Bischöfe und Äbte, 10 Grafen, 36 Freiherren und
800 sonstige Mitglieder. Jedes Mitglied zahlte einen jährlichen Beitrag
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gum Unterhalt bon .Spaug unb &ird;e unb gur Sabung atmer äßanbcrer.
Unter taifer Sofept) II. toarb bie Sruberfcpaft aufgetöft, ber alte, ber»
fatlene ©aumtoeg burd) eine neue ©trafee berbeffert. Sllê bie Sßoft über
ben Irlberg rollte, toarb bag £ofptg gur Sßoftfiation unb Siig ber Satgfaf»
torct in jener Seit, al§ bie Sdjtoeiger ipr Satg nod) aug £aïï begogen. Sod)
fpater gtng'B in ben 99cfi^ einer Stündjener ©pnamit=©efellfcf)aft über.
3Bie bie Reiten nid)t nur bie Sîenfcpen, fonbern aud) bie toten ©ebäube
änbern!

©untie, fdjtoarge Sad)t umfängt uns auf ber galjrt burd) beg 3lrl=
bergg fteinidjten Seib. Sn ber ©rinnerung taucht bor ber (Seele auf altes,
toag toir bigler geflaut. @g toar beg Sdjönen Sieleg. Unb bodj, bafs id)'s
efyrlidj geftepe, eine gelinbe ©nttäufdjung tonnte idj nur fdtjtoer unter»
brüdfert. fpatte mir meine ißpantafie einen fdjlimmen Streidj gefptett, bie
mir bie §aljrt burd) ben SIrlberg fo biet großartiger, impofanter borgefpie»
gelt, ftecfte mir ber ©ottparb mit feinen teprtunnetg gu tief im Sopf, id)
toeijg eg nid)t. jgrmrter unb immer toieber ftieg'g in mir auf: „Sa, ift bas
aïïeg?" 9Barb aud) id) einer jener btafierten, berinöpnten ffteifenben ge=
tnorben, bie, toeil fie fdjon Sdjönereg unb ©rofjartigereg geflaut, bem
tjfreunblidjen, Sieblidjen feine f^reube meljr abgugetninnen bermägen? —

©g tourbe I)ett, ein rafcper Slid auf ben ®enfftein beg genialen Scpöp»
ferg beg Saueg unb bann:

„3>en SIrt Ijinab, ber Soggen ftept im Sdjnitt,
fftot blüpt bag ipeibeïorn, beg tlpterg Sftanna,
Unb toeijj toie SJtilcp fpringt über ben ©ranit
®eg Snng muttoill'ge Stocpter, bie fftofanna."

Sdj toar bon meiner ©nttäufcpung geseilt. ®ie $aprt bon St. Slnton
big Sanbed gehört gum Scpönften, toag id) je geflaut. ®ag gange Sanb»
fcßaftgbilb iff ein anbereg getoorben, fcpmudere ®örfer unb Käufer, bom
fpipen ober tuppetförmigen Sirdjturme toeitpin überragt, faftige, frifd)e
Sßiefen, bie oben ben bid)ten, buntein Xannenbeftänben toeid)en, nod) pöpet
bie mädjtig aufragenbe SEanb ber Statfgebirgc, benen baS 5EaI big toeit
Ijinab ben Scpup bor tattern Sorbtoinb bantt; bie tourtberlicpeit ©eftalten
ber eingelnen ©ipfel mit il)ren enblofen ©erött» unb Sdjuttmaffen ins
ätperifdje Slau beg tpimmelg pineingetaucpt unb nod) piiper, pinter bem
bielgeftaltigen, gadigen ®amm embor'teigenb blenbenb toeiße, toie gu 9Bat=
tenbüfcpetn geballte, Iid)terfüIIte Söolten; — ein gatbenfpiet bon feltener
SOÎannigfattigteit unb Sbtenfibität. — Sief unten aber, i— ber Slid bom
Sdjtoinbel fixier erfaßt, bie fdjäumenbe Sofanna unb ipre treue Seglei»
terin, bie fteinbegrengte Slrlbergftrafje. ipätte idj'g feftpatten tonnen bag
ntalerifdje $Iirfcp am $upe ber farbenf)räd)tigen „©ifenfpipe", pätte id)
ipn feftpatten tonnen, toopt ben fcpönften ißuntt ber gangen Sinie, bag auf
tropigem $etg erbaute SBiegberg, ben treuen Sßäcpter am ©ingang in§
iß.agnauertaL SBaprticp, fie paben teinen fdjledjten Sip ficd) ertoäptt, bie
in biefeg Sanbfcpaftgbitb fid) pineingebettet. — £sn fdjarfer ®itrbe, auf
fdjtoinbetigem Siabrttt, umfätjrt bie Sal)n bag Sd)Iofj; einer Säbel gleid)
türmt fid) bie bielgenannte ißarfeierfpibe unb bet)crrfc£)t bag $al.

Sn faufenbem Sempo gept'g burd) Sfunnelg, über ungäplige Sri'tden
t)inab ing SCal. ^uft im rediten Sioment fdjau id) gur anbern Seite unb
erljafdje bag freunbtiibe Sanbed mit feiner t)od)ftjronenben Surg. Uber
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zum Unterhalt von Haus und Kirche und zur Labung armer Wanderer.
Unter Kaiser Joseph II, ward die Bruderschaft aufgelöst, der alte, ver-
sallene Saumweg durch eine neue Straße verbessert. AIs die Post über
den Arlberg rollte, ward das Hospiz zur Poststation und Sitz der Salzfak-
tore: :n jener Zeit, als die Schweizer ihr Salz noch aus Hall bezogen. Noch
spater gnig's in den Besitz einer Münchener Dynamit-Gesellschaft über.
W:e die Zeiten nicht nur die Menschen, sondern auch die toten Gebäude
ändern!

Dunkle, schwarze Nacht umfängt uns auf der Fahrt durch des Arl-
bergs steinichten Leib. In der Erinnerung taucht vor der Seele auf alles,
was wir bisher geschaut. Es war des Schönen Vieles. Und doch, daß ich's
ehrlich gestehe, eine gelinde Enttäuschung konnte ich nur schwer unter-
drücken. Hatte mir meine Phantasie einen schlimmen Streich gespielt, die
mir die Fahrt durch den Arlberg so viel großartiger, imposanter vorgespie-
gelt, steckte mir der Gotthard mit seinen Kehrtunnels zu tief im Kopf, ich
weiß es nicht. Immer und immer wieder stieg's in mir auf: „Ja, ist das
alles?" Ward auch ich einer jener blasierten, verwöhnten Reisenden ge-
worden, die, weil sie schon Schöneres und Großartigeres geschaut, dem
Freundlichen, Lieblichen keine Freude mehr abzugewinnen vermögen? —

Es wurde hell, ein rascher Blick auf den Denkstein des genialen Schöv-
fers des Baues und dann:

„Den Arl hinab, der Roggen steht im Schnitt,
Rot blüht das Heidekorn, des Älplers Manna,
Und weiß wie Milch springt über den Granit
Des Inns mutwill'ge Tochter, die Rosanna."

Ich war von meiner Enttäuschung geheilt. Die Fahrt von St. Anton
bis Landeck gehört zum Schönsten, was ich je geschaut. Das ganze Land-
schaftsbild ist ein anderes geworden, schmuckere Dörfer und Häuser, von:
spitzen oder kuppeiförmigen Kirchturme weithin überragt, saftige, frische
Wiesen, die oben den dichten, dunkeln Tannenbeständen weichen, noch höher
die mächtig aufragende Wand der Kalkgebirge, denen das Tal bis weit
hinab den Schutz vor kaltem Nordwind dankt; die wunderlichen Gestalten
der einzelnen Gipfel mit ihren endlosen Geröll- und Schuttmassen ins
ätherische Blau des Himmels hineingetaucht und noch höher, hinter den:
vielgestaltigen, zackigen Kamm emporsteigend blendend Weiße, wie zu Wat-
tenbüscheln geballte, lichterfüllte Wolken; — ein Farbenspiel von seltener
Mannigfaltigkeit und Jntensivität. — Tief unten aber, >— der Blick vom
Schwindel schier erfaßt, die schäumende Rosanna und ihre treue Beglei-
terin, die steinbegrenzte Arlbergstraße. Hätte ich's festhalten können das
malerische Flirsch am Fuße der farbenprächtigen „Eisenspitze", hätte ich
ihn festhalten können, Wohl den schönsten Punkt der ganzen Linie, das auf
trotzigem Fels erbaute Wiesberg, den treuen Wächter am Eingang ins
Paznauertal. Wahrlich, sie haben keinen schlechten Sitz sich erwählt, die
in dieses Landschaftsbild sich hineingebettet. — In scharfer Kurve, auf
schwindeligem Viadukt, umfährt die Bahn das Schloß; einer Nadel gleich
türmt sich die vielgenannte Parseierspitze und beherrscht das Tal.

In sausendem Tempo geht's durch Tunnels, über unzählige Brücken
hinab ins Tal. Just im rechten Moment fchau ich zur andern Seite und
erhäsche das freundliche Landeck mit seiner Hochthranenden Burg. Über
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bie ©egtalewSldie gefjt'ê bei ©eg nub wer nur jo im ©tnrmWinb baran bor--

beifegt, her Eiat ïeiné SHmung bon ben feltenen <Sct)ônï)eiten, bie fid) ï)ier in
einem ber fdjönften norbdirolifdien ©äler ihm erfd)Iiefeen.

©eWaltige SBaffermengen führt ber breiter Werbenbe gnn gu ©al,
enbloä beïjnen fid) bie IanggeftredEten 3CRaiêfeIber. $aê ©aï Wirb Wetter

utt'b fruchtbarer, immer begleitet non feinem treuen SBefdjüher, beut .falf=
gebirge int Horben. 9iod) einmal treten fie nahe heran, al§ Wollten fie mit
ihrer erbriidenben 3Sud)t über ben roüenben gug Einfallen, ©tolg ergebt

fid) bie fagenberühmte ÛJiarttnëWanb. ©ort ift bie £öt)e, in bie fid) lîatfer
Sföar auf "ber gagb nerftiegen.

©ann treten fie gurüd, in Weitem llmïretfe öffnet ftd) ba§ ©al gum

gewaltigen teffel. SSir nahen einer ber fünften SCIfnenftäbte ©eutfdp
Ianb§.

gür Eieute finb Wir ïjerglid) frol), beê ©age§ 3trbeit hinter un§ gu

haben, ©eniponâ, gnnêbrud ift erreidEjt, unb gerne legt man nach ad)t=

ftünbiger ©djneUgugêfahrt bie utübeu Dteifeglieber gur Stühe.
(gortjefeimg folgt.)

Jum ©rßtfBTtfBB-I^ßnkmal.
@§ War im „alten" Qûritïjïrieg (1436—1450). gm grühling 1444

burdigogen bie ©ibgenoffen Wieber bie gürd)erifd)e Sanbfdjaft unb umfd)lof=

feu mit itjrer gefamten ©treitmadp bie ftarïe gefte ©reifenfee, bte bon

etwa 70 tapfern Kämpen unter githtung beê 3B i I b h a n » bon 39 r e i=

t e n I a n b e n b e r g berteibigt Würbe, £elbenmütig ftritten bie Selageu
ton für greitjeit unb ©eben, berbrannten mit eigener £>anb ba§ ©täbtdjen,
al? fie baëfelbe nidjt mehr halten tonnten, unb trotten bann bem geinbe
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die Oeztaler-Ache gebt's bei Oez und wer nur so im Sturmwind daran vor-
beifegt, der hat keine Ahnung von den seltenen Schönheiten, die sich hier in
einem der schönsten nord-tirolischen Täler ihm erschließen.

Gewaltige Wassermengen führt der breiter werdende Inn zu Tal,
endlos dehnen sich die langgestreckten Maisfelder. Das Tal wird welter
und fruchtbarer, immer begleitet von seinem treuen Beschützer, dem Kalk-

gebirge im Norden. Noch einmal treten fie nahe heran, als wollten sie mit
ihrer erdrückenden Wucht über den rollenden Zug hinfallen. Stolz erhebt

sich die fagenberühmte Martinswand. Dort ist die Höhe, in die sich Kaiser

Mar auf der Jagd verstiegen. ^Dann treten sie zurück, in weitem Umkreise öffnet sich das Tal zum
gewaltigen Kessel. Wir nahen einer der schönsten Alpenstädte Deutsch-

lands.
Für heute find wir herzlich froh, des Tages Arbeit hinter uns zu

haben. Oenipons, Innsbruck ist erreicht, und gerne legt man nach acht-

stündiger Schnellzugsfahrt die müden Reiseglieder zur Ruhe.
(Fortsetzung folgt.)

Zum Greifensee^Denkmal.
Es war im „alten" Zürichkrieg (1436—1450). Im Frühling 1444

durchzogen die Eidgenossen wieder die zürcherische Landschaft und umschlos-

sen mit ihrer gesamten Streitmacht die starke Feste Greifensee, die von

etwa 70 tapfern Kämpen unter Führung des Wildhans von Brei-
tenla n den ber g verteidigt wurde. Heldenmütig stritten die Belager-
ten für Freiheit und Leben, verbrannten mit eigener Hand das Städtchen,
als sie dasselbe nicht mehr halten konnten, und trotzten dann dem Feinde


	Reisebilder aus dem Tirol und Salzkammergut [Fortsetzung folgt]

